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1 Allgemeines 
 

Die Demokratiekonferenz unter Schirmherrschaft von Landrat Götz Ulrich fand am Mittwoch, dem 

24. Oktober 2018 in der Zeit von 9.30 -16.00 Uhr im Konrad-Martin-Haus, Am Rechenberg 3-5 in Bad 

Kösen statt. 

Es nahmen 50 Personen aus Ehrenamt, Politik, Verwaltung, Schule, Jugend- und Erwachsenenarbeit 

teil. 

Der Ablauf gestaltete sich wie folgt: 

9.30 Uhr Begrüßung durch den Geschäftsführer des Konrad-Martin-Hauses, 
Michael de Boor 

 
9.45 Uhr Grußwort durch den Leiter Dezernat III des Landratsamtes Burgenlandkreis,  

Ralf Michel 
 
10.00 Uhr Die Koordinierungs- und Fachstelle bittet die Presse zum Gespräch, 

Albrecht Günther, Redaktionsleiter des Naumburger Tageblatts im Interview 
 
11.00 Uhr „Demokratiefeindliche und rechtsextreme Einstellungspotenziale in Sachsen-Anhalt  

- Herausforderungen für die demokratische Kultur in Sachsen-Anhalt“ 
 Referent: Dipl.-Soz. Tobias Jaeck, Zentrum für Sozialforschung Halle e.V. (ZSH) an der 

Universität Halle-Wittenberg  
 
13.30-15.30 Uhr  

 
Workshop 1  „Bürgernah - Bürgerfern“ 
Moderation: Ulrike Winkler, Systemische Familienberaterin 
 
Workshop 2  „Politik in der Pflicht! - Ehrenamt zwischen Respekt und Verheizen“ 
Moderation: Jan Greiner, Landesarbeitsgemeinschaft der Freiwilligenagenturen 
Sachsen-Anhalt e.V.  
 
Workshop 3  „Jugend fit fürs Alter - Demokratie geht alle an!“ 
Moderation: Michael Behr, Referent Jugend Macht Zukunft, Kinder- und Jugendring 
Sachsen-Anhalt e.V.  
 
Workshop 4 „Ist die Angst vor dem fremden Nachbarn besiegt?“  
Moderation: Solvig Dyroff, Psychotherapeutin für Kinder und Jugendliche 

 
15.30 Uhr Präsentation der Ergebnisse der Workshops  
 

Die Konferenz wurde von Matthias Seifert mit dem Graphic Recording begleitet.                                              

Die Dokumentation verschafft den Lesenden einen Überblick über die Inhalte des Tages. 
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2 Impulse am Vormittag 
 

Die Eröffnung mit den Grußworten von Michael de Boor und Ralf Michel beschäftigten sich mit der 

Wichtigkeit von Demokratie als Gut der Meinungsfreiheit und der Mitgestaltung. Der geschichtliche  

Diskurs beider Redner verdeutlichte, dass Demokratie sich stetig wandelt, vor neuen 

Herausforderungen steht und es die Aufgabe der Bürgerinnen und Bürger sei, nicht in eine „Starrheit 

bzw. Resignation“ zu verfallen, sondern für ihre Überzeugungen und Meinungen einzustehen. Nur so 

kann Politik mit der Bürgerschaft gestaltet werden und nicht an ihr vorbei. 

 

 

 

Den ersten Impuls des Vormittags gab das Pressegespräch von Antje Weiser (Koordinierungs- und 

Fachstelle „Demokratie leben!“) mit dem Redaktionsleiter des Naumburger Tageblatts, Albrecht  

Günther.  

Neben allgemeinen Fragen zum Journalismus, wurden aktuelle politische Geschehnisse und 

Veränderungen der Presselandschaft sowie die Notwendigkeit der Pressefreiheit thematisiert. In der 

abschließenden Gesprächsrunde stellten die Teilnehmenden ihre Fragen.  
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Das Inputreferat „Demokratiefeindliche und rechtsextreme Einstellungspotenziale in Sachsen 
Anhalt - Herausforderungen für die demokratische Kultur in Sachsen-Anhalt“ von Tobias Jaeck, 
Zentrum für Sozialforschung Halle e.V., lieferte einen Überblick über die aktuelle politische und  
gesellschaftliche Situation. Die Herausforderungen in Sachsen-Anhalt wurden aufgezeigt. 
 
Schwerpunkte der Präsentation waren: 

- Politische Ausgangslage im Land Sachsen-Anhalt 

- Aktuelle Randbedingungen  
- Beteiligung an der Bundes- und Landtagswahl 
- Bevölkerungsentwicklung und das Verhältnis von Jung zu Alt 
- Unzufriedenheit als Motor für die Entwicklung undemokratischer Grundeinstellungen  
- Eindimensionale Wahrnehmung der Flüchtlingspolitik  
- Überregionale Herausforderungen der Demokratie  
- Anforderungen an Akteurinnen und Akteure sowie Projekte  
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Die Power-Point-Präsentation steht unter www.demokratie-leben-burgenlandkreis.de/downloads 

zum Download.  
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3 Die Arbeit in den Workshops  

 

3.1 Workshop 1  „Bürgernah - Bürgerfern“ 
 

Die Bürgerinnen und Bürger fühlen sich von der Politik im 

Stich gelassen. Sie können politische Entscheidungen der 

Bundesregierung nicht mehr greifen, verstehen oder gar 

nachvollziehen. Wenn die große Politikbühne scheinbar 

versagt, wie zufrieden ist die Bürgerschaft dann mit der 

Kommunalpolitik?  

Die Moderatorin Ulrike Winkler kam mit den Teilnehmenden 
über deren Arbeit ins Gespräch. Sie wagten einen Blick auf 
die Kommunalpolitik und das bürgerschaftliche Engagement 

im Landkreis. Sie sprachen über Rahmenbedingungen und wie diese öffentlich kommuniziert werden. 
Ein großes Thema war, wie Politik die Bürgerschaft besser „mitnehmen“ und wie es gelingen kann, 
das ehrenamtliche Engagement mehr zu würdigen. 
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3.2 Workshop 2  „Politik in der Pflicht! - Ehrenamt zwischen Respekt und Verheizen“ 
 

Der Begriff „Ehrenamt“ ist im gängigen Sprachgebrauch nicht mehr klar von „bürgerschaftlichem 

Engagement“ oder der „Freiwilligentätigkeit“ abgegrenzt. Jedoch beschreiben alle Begriffe die 

gleiche Gruppe: Engagierte Menschen, die sich einsetzen - für ihre Region, ihr Lebensumfeld und für 

Menschen, die Hilfe und Unterstützung benötigen. Welche Rahmenbedingungen finden 

Ehrenamtliche vor? Werden sie aktiv unterstützt und wie honoriert die Gesellschaft und Politik ihre 

Arbeit? 

Der Workshop fiel aus. Die Grundfragen konnten im Workshop 1 eingebracht und bearbeitet werden. 

 

3.3 Workshop 3  „Jugend fit fürs Alter - Demokratie geht alle an!“ 
 

Jugend scheint den gängigen Vorurteilen einer „Null-Bock-

Stimmung“ mehr als gerecht zu werden. Die Professionen, die 

mit der Jugend als Zielgruppe arbeiten, nehmen diese 

Stimmung verstärkt wahr. Aber ist es wirklich Desinteresse? 

Vielleicht sind es auch die „alten“ demokratischen 

Beteiligungsformen, die nicht begeistern und nicht mehr 

zeitgemäß sind? 

An dem Workshop nahmen, Jugendarbeiterinnen und 

Jugendarbeiter, Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter, Jugendliche des Jugendforum  

Burgenlandkreises, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Verwaltungen und des Seniorenbeirates 

teil. 

Am Anfang wurden Beweggründe für die Wahl des Workshops formuliert.  

Folgende Nennungen bestimmten die Gesprächsinhalte: 

- Freizeitgestaltung  

- Freizeitmöglichkeiten und -angebote 

- Fehlende Freizeitaktivitäten  

- Kulturelle Angebote für Jugendliche (Konzerte, Disco) 

- Ideenverwirklichung von Jugendlichen  

- Orte zum Treffen und Feiern  

- Keine jugendgerechte Stadt(-gestaltung) 

- Jugendgerechter Platz/Ort (keine Jugendeinrichtung), wo Jugend ihre Freizeit verbringen 

kann 

- Transport ohne Eltern (Bus, Bahn…), um Angebote besser nutzen zu können  

- Öffentlicher Nahverkehr  

- Zukunftschancen im Landkreis (Arbeitsmarkt…) 

- Keine Jugendpolitik  

- Wie funktionieren kommunale Einrichtungen, wie Stadt- und Gemeinderäte? Wie kann man 

Stadt und Gemeinde gestalten, um für Jugendliche attraktiv zu werden? (langfristige Bindung 

an die Region) Wie ist die politische Bildung z.B. an Schulen? 

- Akzeptanz 

- Belebung/Berücksichtigung der kleinen Dörfer und Gemeinden  
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- Internetverbindung/Digitalisierung  

- Wenig Informationen für Jugendliche aus der Verwaltung  

- Mitbestimmungsmöglichkeiten  

- Integration aller Jugendlichen (unabhängig der sozialen Lage) 

- Jugendliche sind sich ihrer Möglichkeiten nicht bewusst 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.4 Workshop 4  „Ist die Angst vor dem fremden Nachbarn besiegt?“ 
 

Migration ist ein Thema, welches die Gesellschaft seit 

mehreren Jahren beschäftigt und zunehmend auch spaltet. In 

der Berichterstattung beherrscht das Thema die Schlagzeilen. 

Aber stimmen die medial heraufbeschworenen Bilder, wie 

z.B., dass Integration nicht gelingt, Zugewanderte und 

Flüchtlinge sich möglicherweise gar nicht „anpassen“ wollen? 

In dem Workshop gab es drei Gesprächstische, die sich mit der 

Reflexion, „Leuchttürme“ und Begegnung beschäftigten.  

Wie schaffen wir Neutralität?  

- Einbindung aller in Regelinstitutionen 

- Durch Kommunikation  

- Stellenweise schwierig, da immer die gleichen Gesichter 

- Grenzen der Neutralität? 
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- Mehrheitsgesellschaft vs. freie Entfaltung  

- Begegnung durch Gemeinsamkeiten/gemeinsame Themen finden  

- Straßenfest, Viertelfest, Kinderfest, Flohmarkt  

- (Sport)vereine als neutraler Boden 

 

Was brauchen wir um die Angst zu besiegen? 

- Möglichkeiten der Aufarbeitung schaffen/stärken 

- Wahrheit vs. subjektives Empfinden 

- Sind die Betroffenen die Personen mit Ängsten? 

- Ängste sind auf beiden Seiten Thema  

- Negative Einzelfälle werden pauschalisiert 

- Vermitteln, dass Veränderungen nicht schlecht sind 

- Ängste nicht ernst nehmen! Bewusstsein dafür wecken, dass Ängste 

einengen, ausbremsen und das eigene Wachstum verhindern. Klären des eigenen 

Blickwinkels. 

- Änderungsvorschläge: Entkopplung von Zuschreibungen 
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Welche Formate der Begegnung sind „sinnvoll“? 

- Entscheidungsträger ins Boot holen 

- Ehrlicher und verlässlicher Austausch  

- Miteinander und nicht übereinander reden  

- Interkultureller Austausch an Schulen  

- Bundesfreiwilligendienste als Sprungbrett  

- Begegnungen und Austausch der Fachkräfte 

- Vertrauen schaffen  

- Bedürfnisse erkennen  

- Vorurteile abbauen  

- Stärkung der Minderheiten => Stimme geben  

- Angebote werden nicht angenommen  

- Bürgerdialoge  

- (Sport)vereine  

- Ehrenamt unumgänglich  

 

 

4 Die Pausenfrage für die Teilnehmenden der Demokratiekonferenz  
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Kontakt 

Koordinierungs- und Fachstelle „Demokratie leben!“ 
Konrad-Martin-Haus  
Am Rechenberg 3-5 

06628 Bad Kösen 
 

Tel.:        034463-62976 
Mobil:  015224005148 

antje.weiser@konrad-martin-haus.de 

mailto:antje.weiser@konrad-martin-haus.de

